
Die Jubiläums-Eiche verschwindet
Naturschutzorganisationen 
reagieren auf das Projekt 
Birsfeldens.

Die Naturschutzorganisationen 
begrüssen die Verbesserungen im 
überarbeiteten Zentrumsprojekt 
Birsfelden. Den deutlich grösseren 
Grünflächen stehen der Verlust der 
gesetzlich geschützten Hecken und 
zahlreicher wertvoller Bäume ge-
genüber.

Die Zunahme wertvoller Grün-
flächen ist erfreulich. An einigen 
Orten wurde auf die Vernetzung 
geachtet, was sich bei der Fortfüh-

rung des Naturgartens oder den 
Begrünungen vor den Gebäuden 
zeigt. Die Vernetzung ist damit aber 
noch nicht genügend.

Die gesetzlich geschützten He-
cken werden auch in der Überarbei-
tung nicht ausreichend berücksich-
tigt. Die kleineren Flächen mit Bü-
schen können den Verlust der für 
zahlreiche Lebewesen wichtigen 
Hecken nicht kompensieren.

Weiterhin werden drei Viertel 
des bestehenden Baumbestandes 
gefällt und ihre Ökosystemdienst-
leistungen nicht erkannt. Weitere 
dürften dem Bau zum Opfer fallen, 
wie dies bei der Kastanie beim Bau 

des Museum-Lifts der Fall war. 
Auch die Stiel-Eiche, welche zum 
100-Jahr-Jubiläum der Gemeinde 
gepflanzt wurde, müsste leider 
weichen. Dies wäre ein ebenso 
grosser ökologischer wie symboli-
scher Verlust.

Noch sind viele Fragen zu klären 
und im Sinne der Natur zu lösen. So 
die Wahl der Arten von Bäumen, 
Sträuchern, Hecken und Wiesen. 
Bei den Dachbegrünungen sollte 
der Quartierplan ausreichende 
Schichtdicke und Kleinstrukturen 
vorsehen.

Die Naturschutzorganisationen 
schlagen dem Gemeinderat deshalb 

vor, eine Fachkommission Ökolo-
gie zur Begleitung des Zentrums-
projekts und der weiteren Baupro-
jekte einzusetzen. Dieser Fachkom-
mission sollten, nebst Fachleuten 
aus dem Bereich Umwelt, auch die 
des Naturschutzvereins sowie an 
der Thematik interessierte Perso-
nen aus der Bevölkerung angehören. 
Natürlich stehen auch die Natur-
schutzorganisationen der Ge-
meinde für fachliche Beratung je-
derzeit zur Verfügung.

Natur- und Vogelschutzverein 
Birsfelden, Basellandschaftlicher 
Natur- und Vogelschutzverband, 

Pro Natura Baselland

Zentrumsentwicklung

Theater Roxy

Die Aufführung ist 
eine Probe
BA. Bei Rehearsing Afrofuturism 
(AT) arbeitet das Theater Roxy 
nicht auf eine abgeschlossene In-
szenierung hin, es gibt keine fertige 
Choreografie zu sehen. Zur Auf-
führung kommen Proben. Geprobt 
wird an afrofuturistischen Zu-
kunftsmodellen. Im Zentrum die-
ser Modelle stehen Science-Fiction-
Erzählungen und schier undenk-
bare Vorstellungen von Technolo-
gien, die nach eigenen Regeln 
funktionieren und nicht den domi-
nierenden Narrativen des Westens 
folgen. Gegenwärtige Repräsenta-
tionen des postkolonialen Diskur-
ses werden mittels Strategien der 
Aneignung beleuchtet, verhandelt 
und verschoben.

So entwickelt der Regisseur Pa-
trick Gusset gemeinsam mit Perfor-
menden aus Europa und Subsahara-
Afrika einen Raum für Selbst-
ermächtigung, für Emanzipation, 
für eine alternative schwarze Ge-
schichte.

Patrick Gusset arbeitete in un-
terschiedlichsten Kontexten als 
Schauspieler, Tänzer, Autor, Mu-
siker, Choreograf und Regisseur. 
Nach einer „Odyssee“ durch den 
Stadttheaterkontext und die The-
atervermittlungslandschaft kehrt 
der Basler in die Gewässer der 
freien Szene zurück und erforscht 
mit einer internationalen Truppe 
auf der Bühne Verhältnisse und 
Wechselbeziehungen in sozialen 
und ästhetischen Prozessen.

Rehearsing Afrofuturism (AT).
Spielort: Zentrale Pratteln, Gallenweg 8, 
Pratteln. Premiere am 28. November,  
19 Uhr. Weitere Daten: 30. November, 
1./2. und 3. Dezember.  
Detaillierte Infos unter theater-roxy.ch.

Luftrettung

Grossandrang beim Rega-Helikopter

BA. Zahlreiche Besucherinnen und 
Besucher waren am vergangenen 
Samstag auf der Kraftwerkinsel 
dabei, als der neue Rega-Helikopter 
H145 landete. Seit Mitte November 
steht der zweite von insgesamt sie-
ben neuen Rega-Helikoptern vom 
Typ Airbus Helicopters H145 auf 
der Basis Basel im Einsatz, wie die 
Rega schreibt. Nun präsentierte sie 
der Basler Bevölkerung den brand-
neuen Rettungshelikopter.

Man konnte den Helikopter be-
sichtigen und der Crew Fragen 
stellen. Zudem konnten die vielen 
Interessierten auf der Kraftwerkin-
sel einen Blick hinter die Kulissen 
der Luftrettung werfen: Helikopter-
piloten, Rettungssanitäter und 
Notärzte gaben Auskunft über ihre 
Tätigkeit und zeigten ihre Ausrüs-
tung. Am Gönnerstand konnten 
Besucherinnen und Besucher aus-
serdem alles Wissenswerte zur 
Gönnerschaft in Erfahrung bringen.

Der Anlass war ein toller Erfolg 
und eine spektakuläre Sache.

Die Crew der Rega vor dem neuen Helikopter. Fotos Christian Brechbühl / f lugschiene.ch

Das Interesse am Rega-Heli war sehr gross. 
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